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Kreuze waren es auch, welche auf der Strafse von Paris nach St.—Denis an jenen

Stellen errichtet wurden, an denen Philipp der Kühne Halt machte, als er auf
eigenen Schultern die Refte feines Vorgängers, des heil‚ Ludwig, nach St.-Denis

trug. Bisweilen wurde das Kreuz auf einen Stufenunterbau gefiellt, wie beim

Kreuz aus Belpech (Fig. 90), welches mit Unterbau eine Höhe von 5,35 m erreicht

und auf der Vorderfeite eine Kruzifixgruppe, auf der Rückfeite die heil. Jung-

frau zeigt.

Man kann auch die Marterkreuze und Bildf’cöcke hierher rechnen. Sie find häufig

Denkzeichen eines Unglücksfalles oder Verbrechens, feltener reine Erinnerungszeichen

oder Zeichen der Andacht. Es find meil°c

Steinläulen mit Hohlnifchen, in welchen ge-

malte oder plai’rifche religiöfe Darfizellungen

aufgei‘rellt find.

Mit der Erklärung der alten Steinkreuze

und Kreuzfteine, die bald an öffentlichen

Wegen, bald im Walde oder auf dem Felde

angetroffen werden, haben fich in den letzten

Jahren die Freunde der Volkskunde in Oefter-

reich und anderwärts gründlich befchäftigt

und dabei von verfchiedenen erwiefen, dafs

fie nach altdeutfchem Rechte zur Sühne für

einen begangenen Mord vom Mörder errichtet

werden mußten. Nicht felten fanden fich

die bezüglichen Aufzeichnungen in den alten

Stadtbüchern wieder, fo dafs jene unfchein—

baren Denkmäler, deren Entitehung oftmals

von Sagen verfehleiert wird, wohl allgemein

als Mord- oder Sühnekreuze gedeutet werden

dürfen. Diefe Auffaffung ift in Deutfchland

gleichfalls geläufig; auch hier find entfprechende
archivalifche Nachweife bekannt geworden.

Es genüge, an das Kreuz vor der Marien—

kirche in Berlin zu erinnern, deffen Errich—

tung, um die Ermordung des Propf’res von

, Bernau (1326) zu fühnen, der fchuldigen Bürger-

Kreuz „ Belpech. fchaft Berlin’s 1335 aufgegeben wurde. Aber

bei einer aufmerkfamen Durchforfchung der

Stadtbücher werden jene Beifpiele fich gewifs auch bei uns noch bedeutend ver-

mehren laffen. Die Kreuze reichen in das XIII. Jahrhundert, ja felbft in eine frühere

Zeit zurück. Sie heifsen »Steinkreuze«‚ wenn der Stein die Kreuzform annimmt; fie

heifsen >>Kreuzfieine<<, wenn der Stein die Plattenform mit dem Zeichen des Kreuzes

beibehält. Ihre Höhe fchwankt zwifchen 0,60 und 2,00 m. Selten gibt eine Infchrift

Kunde über das Ereignis, welchem das Denkmal [eine Entftehung verdankt; ja das

Dunkel wird noch geheimnisvoller durch beigegebene Figuren, wie Beil, Schwert,

Meffer, Kreuz, Schild, Handl'chuh, Hammer, Kugel, Säge, Zange, Pflugfchar, Schere,

Kunkel u. [. w. 177).

Fig. 90.

 

    

  
 

    
 

     
 

    
177) Vergl.z Volkskunfi u. Volkskunde, Jahrg. 2, S, 55.
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